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Die deutschen Abrüstungsvorschlüge.
Botschafter Radolny begründet die deutschen Dorschlüge.

Die Aufnahme der deulschen Borschlüge.

Ei« imWudes AWliligsiirogriisliii.
Gens , 19. Februar.

Die deutsche Regierung hat der Genfer A b r ii -Bungskonferenz  in einer Denkschrift ein umfassendesbrllstungsprogramm vorgelegt . In der Donnerstags¬
sitzung der Konferenz begründet der deutsche Vertreter . Bot¬
schafter Radolny  die deutschen Abrüstungsvorschläge in
einer längeren Rede . Er wies einleitend daraus hin , datz es
für Deutschland nahe gelegen habe , die allgemeine Abrü¬
stung

einfach entsprechend den Versailler Bestimmungen 1«
fordern,

und entsprechend die Versailler Entwaffnungsbestimmungen
in entsprechenden Abrüstungsentwürfen vorzulegen . Deutsch¬
land habe jedoch sich daraus beschränkt , nur die Hauptgrund-
sätze dieser Bestimmungen vorzulegen , deren Anwendung
es für alle Staaten als möglich erachte.

Die deulschen Vorschläge umsatzten da» gesamte Ge-
bie« der Abrüstung.

Radolny begründete dann die verschiedenen Abschnitte der
deutschen Abrüstungsvorschläge , und wies auf Sinn und
Bedeutung der deutsche» Vorschläge hin.

Es sei undenkbar, datz ein Zustand betasten werde, bei
dem Deutschland — da» vollberechtigte Mitglied de» Völker¬
bundes sei — aus einem der wichtigsten Tätigkeitsgebiete
des Bunde » einer Beschränkung unterliege . Der Völkerbund
habe schon 1925 festaestelll . datz der Stand der allgemeinen
Sicherheit eine Herabsetzung der Rüstungen gestatte.

Die deutschen Vorschläge.
Im einzelnen sehen die deutschen Vorschläge vor : A l, -

schaffung der allgemeinen Wehrpflicht  und.
soweit diese nicht erfolgt , die angemessene Bewertung
der ausgebildeten Reserven,  ferner eine mög¬
lichst genaue Festsetzung des Prozentsatzes an Offizieren ind
eine Ausschaltung der militärischen Ver¬
bände  von Polizei , Gendarmerie und ähnlichen Forma¬
tionen . Hinsichtlich des Materials der Landrüstung wird
Verbot der schweren Geschütze  außerhalb der
Festungen . Beschränkungen des Kalibers der Geschütze in¬
nerhalb der Festungen und der Minenwerfer , sowie Verbot
jeglicher Kampfwagen , ferner Festsetzung der jedem Staat
zuzubilligenden Art und Menge der erlaubten Waffen.
5) i n s i ch t l l ch derBefestigungen  wird deren An¬
lage und Unterhaltung verboten , soweit sie wegen ihrer
Nähe zu Landesgrenzen eine Bedrohung des Nachbarstaates
darstellen . Bezüglich der Seestreitkräste wird eine höchst«
tonnage von 10 000 Tonnen , ein völliges Verbot von Flug¬
zeugmutterschiffen und Unterwasserfahrzeugen vorgeschla¬
gen sowie für Linienschi fe. Kreuzer und Zerstörer höchst-
tonnagegrenzen festgeseh . Das Personal der Marine soll
nur im Wege freiwilliger Verpflichtung  rekru¬
tiert und für Offiziere und Deckossiziere ein bestimmter Pro-
zentsatz festgesetzt werden . K ü st e n b e f e st I g u n g e n
sollen bestehen bleiben , jedoch sollen Befestigungen , die na¬
türliche Was erstratzen beherrschen , verboten werden . Die
Luftstrei  kräf -te -sollen vollständig verboten  und
das gesamte n Reserve oder auf Lager befindliche Material
der Luststreitkräfte soll zerstört  werden.

Die allgemeinen Bestimmungen der deutschen Vorschläge
enthalten da» verbot  der militärischen Verwendung von
Gasen , de» Bakterienkriege » sowie die Vorbereitung und die
Verwendung dieser Kampfmittel . Ferner wird ein Ein - und
Ausfuhrverbot von Krtegswaffen . Munition und Kriegs-
gerät mit gewissen Ausnahmen gefordert , schließlich eine
Regulierung der privaten und staatlichen Herstellung von
Kriegswasfen und Munition verlangt.

Bezüglich der Ausgabenbeschränkung
wird nach Artikel 8 der Völkerbundssatzung ein offener und
erschöpfender Austausch von Angaben über die Rüstungs¬
ausgaben zwischen den einzelnen Staaten vorgeschlagen,
und die b u d g e t ä r e Rüstungsbeschränkung a b g e l e h n t.
Die Durchführung und Einhaltung der Abrüstungsbestim¬
mungen soll durch ein für alle Staaten gleiches Verfahre»
der Ueberwachung sichergestellt werden.

MacDonald nach seiner Augen -Operation,
beim Verlassen des Hospitals.

Der englische Premierininister MacDonald »miite
sich dieser Tage einer Angen -Operation unterziehen,
die glücklich verlief , er kan» sich aber »och nicht
seinen AintSgeschöften tvidmen , sondern muß

völlige Ruhe bewahren.

Var Echo der Konferenz.
lieber die Aufnahme der deutschen Abrüstungsvorschläge

.auf der Genfer Konferenz wird gemeldet : Allgemein wird
die sachliche Schürfe  der deutschen Vorschläge , sowie
die g e m ü ß i g t e r e F o r m der Verbringung hervorgeho¬
ben . Die französische  Abordnung erklärte , daß sie das
Höchstmaß an sachlichen Forderungen , gekleidet in das Min¬
destmaß von gemäßigter Formulierung darstellen.

Die deutschen Vorschläge sind aus italienischer Seite die
Forderung aus Abschaffung der Ivehrpslicht und der Grenz¬
befestigungen nicht al» durchführbar angesehen . Die prak¬
tische Bedeutung der deutschen Vorschläge für die weitere
Arbeit der Abrüstungskonferenz wird übereinstimmend da-

I hin bewertet , datz die Konferenz nunmehr gezwungen fein
wird , ln den Ausschüssen neben dem Abkommensentwurf
der vorbereitenden Abrüstungskonferenz und den französi¬
schen Vorschlägen auch über die deutschen Forderungen zu
verhandeln.

Sin Gegenstoß gegen Deutschland.
Genf , IS . Februar . -

wie von unterrichteter Seile verlautet , beabsichtigen die
Abordnungen von Frankreich. Belgien . Polen , Finnland
und der kleinen Entente als Gegenvorstotz gegen die deut¬
schen Abrüstungsvorschläge einen neuen gemeinsamen An¬
trag einzubringen , der im schroffen Gegensatz zu den deut¬
schen Vorschlägen als Hauptpunkt der allgemeinen Abrü¬
stung Ueberwachung der Herabsetzung der Heeresausgaben
aller Staaten fordert.

Bor der Präsidentenwahl.
Landvolk für hindenburg.

Berlin . IS. Februar.
Der Vorstnnd des D e u t s ch e n Landvolks  veröffent¬

licht zur R e i ch s p r ü f i d e n t e n w a h l einen Aufruf für
die Kandidatur Hindenburg.  Es heißt am Schluffe die¬
se» Aufrufes:

hindrnburg hat dem deutschen Volke da» höchste Vorbild
deutschen und preutzischen pslichtgesübl » gegeben . 3» ihm
erstand uns wieder ein wahrhafter ernster Diener im Staate,
wie seinem deutschen Volk, so hat hindenburg all« Aeit
dem deutschen Bauerntum , da» auch ihm di« Grundlage von
Staat und Volk bedeutet, die Irene bewahrt.  Dl»
Männer und Frauen de» deutschen Landvolks fordern wir
auf . ln gleicher Treue wie 1925. zu hindenburg zu stehen
und mit ihren Stimmen dafür zu sorgen, daß unter klnden-
burg , Führung wieder ein freie» und starkes Deutschland
ersteht.

Vie Sindenbur-'Nurfchüffe.
Der zur Vorbereitung de» Wahlvorschlage » hin-

d e n b u r g von Oberbürgermeister Dr . S a y m gegründet«
Hindenburg -Ausschuh hat seine Tätigkeit beendet.  Für
die in den einzelnen Ländern und in den preußischen Pro¬
vinzen schon bestehenden und noch ln Bildung befindlichen
Hindrnburg -Wahlausschüsse ist eine zentrale Geschäftsstelle
eingerichtet worden . Sie führt den Namen „Hauptgeschäfts¬
stelle der Hindenbiirg -Ansschüsse" . Für die Zentralstelle wird
ei» überparteilichesKuratorium  gebildet , dessen
Ziisamincnsetzung alsbald bekanntgegeben wird.

Die Pressestelle des Reichskriegerbundes K y f s h ä u f e r
teilt mit : Die in der Presse verbreitet « Nachricht , daß der
Präsident des Kyffhäuserbunde », General der Artillerie a.
D vo n Horn,  einem zur Vorbereitung der Reichspräsl-
dentenwahl neu gebildeten ..Hindenburg -Ausschuß " ange¬
höre oder den Vorsitz dieses Ausschusses übernehmen werde,
ist völlig aus der Luft gegrisfen.

Die Haltung der Deulfchnatlonaleu.
Der Reichsparteivorstand der Deutscknationa .len

hielt in Berlin  eine Sitzung ab , die sich mit der Präsioenten-
mahl befaßte . Endgültige Beschlüsse über die Kandidatenfrage
Minden nicht gefaßt.

Zu den Gerüchten , dt« Deutscheialionalen wottten den
! Prinzen Oskar al « Kandidaten für dt« Reichsprüsidenteu«
! wähl auffteNen, erklärt die dentschnationale Pressestelle, einst«
! weile» könne versichert werden , daß weder von einem An«

gebot noch von einer Kandidatur dnrch den Prinzen Oskar
die Rede gewesen sei.

Mibtranenrantrag im Reichstag.
Brotz« politisch« Aussprach« geplant . — Sturm aus da,

Kabinett Brüning.
Berlin , 19. Februar.

Der Reichstag  wird bekanntlich am kommenden
Dienstag , 2 I . Februar,  nachmittags 3 Uhr , wieder zu-
lammt,itrcteii . Auf der Tagesordnung der Dlenstagsfitzung
fteht die Festsetzung des Termins für die R « i ch» p r S f i d e n-
t e n w a h l. Wie man weiß, sieht eine Vorlage der Reichs-
cegicrung den Sonntag , 13 . März,  al » Wahltag oor.
Für einen etwaigen zweiten Wahl gang,  der dann nötig
fein wird , wenn im ersten Mahlgang keiner der Kandidaten

j die absolute Mehrheit — mehr als die Hälfte der abgegebrnen
Stimmen auf sich vereinigt — ist der Sonntag , 10.

! April,  in Aussicht genommen.
Die Regierilngrvorlagt wegen dieser Wahltermine wird

oon Reich,Innenminister Eröner in, Reichstag mündlich be«
gründet werden . Es wird sich sodann eine allgemeine politische
Aussprach « anschließen. In dieser Aussprach « werden auch
die verschiedenen Mißtrauensanträge , die gegen das Kabinett
Brüning im allgenitinen und gegen Minister Gröner In, be-
solidere» vorliegen , mitbehandelt werden . Sowohl di« Koin«
iministen, wie die Rechtsoppositio » haben Mißtrauensanträge
eiiigebracht . Die Mißtrauensanträge gegen den Relchrinneii«
miiiiiter haben den besonderen Zweck, di« Tozialdeinokraten
in Verlegenheit zu bringen , weil diese wegen der bekannten
Erlasse Eröners bezüglich des Eintritt » von Rattonatsozisli«

, sten in die Reichswehr zurzeit gegen  Gröner eingestellt
i find. Bei den Mißtrauensanträgen wird es sich also noch«
j mal » um einen Gentralansturin der Opposition gegen das
! Kabinett Brüning handeln.



Ausruf - er Bayerischen Vottsparies.
München , IS . Februar.

Die Bayerisch « Voltspartei erläßt einen Aufruf , In dem
es heißt:

„Sieben Jahre find es her , daß die Bayerische Volks¬
artel ihren Ruf für Hindenburg hat erschallen lassen . Wir

ld gehoben , weil
en verehrten , der

den damals Hindenburg auf den
wir in dem Mann echtes deutsches We
in schwersten Zelten seinem deutschen Vo ke die Treue hielt

waren stolz daDie Wähler der Bayerischen Volksparte
mals . daß ihre Stimme die glückliche Reichspräsidentenwahl
vom Jahre 1925 entscheidend beeinflussen konnte.

Die Bayerisch « volksparlei bat in ihrer Stellung zu
hindenburg nicht » zu ändern . Er ist auch für die Reichs-
Präsidentenwahl am 13. März 1932 ihr Mann . Sie ruft
daher ihr « Freunde in Stadt und Land auf . geschlossen ihre
Stimme für hindenburg . den wahren Volkskandidaten . ab-
zugeben .-

Memeltun- ge- ung tm preußenlan- iag.
Maßnahmen der Reich »regl «rung verlangt.

Berlin . IS . Februar.
Im preußischen Landtag fand eine Kundgebung ge¬

gen den Rechtsbruch der Litauer im Memellande statt.
Angenommen wurde ein Antrag de» verfassung »au «-

schuste», da » Staat »minlsterium zu ersuchen , sofort auf die
Relch»reglerung einzuwlrken , alle nur möglichen Maßnah-
men gegenüber der litauischen Regierung anzuordnen , um
dem vergewaltigten Deutschtum im Memellande zu seinem
Rechte zu verhelfen.

Die lranrösische Minilterlrile.
Painleve mit der R«gierung »bildung beaustragt.

Pari «, 19. Februar.
Der Präsident der Republik  hat den ehemaligen

Ministerpräsidenten Paul Painleve mit der Kabi¬
nettsbildung  beauftragt . Painleve hat angenommen.

Nach einer langen Unterredung mit Andre Tardieu hatte
sich der Staatsvrisident entschlossen, zunächst die Bildung
Uner ttonzentrationsregterung zu versuchen. Al « langjähriger
Krieg »mintst«r und Baker der französischen Heeresresorm schien
Painleve der geeignet« Mann , um zugleich mit den vedenlen
der Linken gegen einen allzu scharfen Rechtskurs auf die.
jenigen der stark recht» gerichteten Kammermehrheit gegen
eine Wiederkehr einer Kartellregierung zu zerstreuen.

Painleve hat erst kürzlich während der Abrüstnngskund-
gebung im Trocadero die französische Rü'stungsthese energisch
verteidigt.

«imdgebuog für Laoal.
Auf einem der großen Pariser Boulevards  kam

e» zu einer Massenkundgebung nationalistischer Studenten,
die gegen den Sturz de» Kabinetts Laoal protestierten.

Etwa Sllv Studenten hatten sich in der Näh « de» Senat »,
gebäude » rusammengerottet und versuchten, unter « bsingung
der Marseillaise vor da» Senatsgebaude zu marschieren. Un¬
terweg » stießen sie jedoch aus ein starke» Pollzeiaufgebot,
da » inzwischen Herbeigerusen morden war . E« kam zu einem
ziemlich heftigen Zusammenstoß , bei dem mehrere Beamte
und zahlreich« Studenten verletzt wurden . Die Polizei nahin
't « a 25 Verhaftungen vor.

Savau macht Auriiiichte.
Die japanisch « Antwortnote . — Japan droht mit Völker-

bund »-Au »tritt.

Tokio . 19. Februar.
Ueber den mutmaßlichen Inhalt der japanischen Ant¬

wort auf die Note des Bölkerbundsrats wird von maßge¬
bender Seite mitgeteilt : Zunächst wird ausgesührt , daß der
zweite Bericht der Bölkeroundskommission in Schanghai in
verschiedenen Punkten , unrichtig sei und daher Mißoerständ-
ntste bervorgerufen habe . Dann geht die Rote auf folgende
drei Punkte über:

1. Der Präsident de» Völkerbund »rat » hat Japan unter¬
richtet . daß China eine friedliche Regelung de» Streitfalles
durch den Völkerbund wünsche . Die » entspreche nicht den
Tatsachen.

2. Japan hat noch in keinem Falle irgend einem der aus
dl« Erhaltung de» Frieden » abzlelenden Vorträge dem
ReunMächleAbkommen oder seinen feierlichen Verpflich¬
tungen gemäß Artikel 10 de» Völk«rbund »statut » zuwider
gehandelt.

Die Antwort wird , wie ferner von zuständiger Stelle ver¬
sichert wird , gegen die Abhaltung einer Sondersitzung de»
Völkerbundes entschiedenen Protest erheben.

. Die Iage »zettungen ln Tokio brachten Sonderausgaben
herau », in denen die Rote de» völkerbundsrate « an Japan
wiedergegeben wurde . Obwohl die Note amtlich bisher
noch in keiner Weis« kommentiert wurde , so verlautet doch
in maßgebenden « reisen , daß jeder weitere Druck von sei-
ten de» Völkerbunde » zum Au »tritt Japan » au » dem Völker-
bund führen könne.

BerMrttt Miete » der lapaniltten Urtifledt.
45 Granaten in der internationalen Niederlassung.

Schanghai , 19. Februar.
Die japanische Artillerie entfaltete verstärkte Tätigkeit.

Die Bewohner der internationalen Niederlassung wurden durch
da » ununterbrochene Feuer der japanischen Geschütze wach
gehalten.

45 japanisch« Granaten fielen in die internationale Nieder¬
lassung hinter di« amerikanisch« , Verteidigungslinie , wobei
vier Chinesen getötet und 14 verwundet wurden . Japanisch«
Kreuzer erökfneten da» Feuer auf da « Dorf Wusung . Da-
bei wurde der englische Besitzer de» Wusung . tzotels durch
Granatsplitter verletzt.

Sapimlscher Sturm aus die Schanghaier UaioerfitSt.
Moskau (über Kownoj . 19. Febr . Nach einer russischen

Meldung au » Schanghai , sind japanisch« Truppen in da»
Gebäud « der Schanghaier Universität eingedrungen . Die chi¬
nesischen Studenten leisteten Widerstand , wobei ein großer
Brand im Gebäude entstand , der auch auf die Bibliothek
Übergriff , di« au » 300000 Bänden besteht. Der Brand
konnte noch nicht gelöscht werden , weil die Kämpfe in dem
Universitätsgebäude noch andauern.

Neues japanisches ltliimaium.
China zu erbittertem widerstand bereit.

Schanghai , IS . Februar.
Der japanische Oberkommandierende bei Schanghai hat

den Chinesen ein neue » befristetes Ultimatum übersandt , in
dem die Zurückziehung der chinesischen Iruvoen aus 20 Ki¬
lometer von der Stadt , die dauernde Entfestigung der wu-
jung -Forl « und die Räumung der gesamten Frontllnle bi»
Samstag 7 Uhr verlangt wird.

Ein Netz von Schützengräben wird von den Chinesen
längs der gesamten Eisenbahnlinie Tientsin —Pukau und
an anderen Bahnstrecken aus^ ehoben . das eine Länge von
1000 Meilen haben wird . Die chlnesisä)en Führer erklä¬
ren , sie seien entschlossen, den Japanern überall erbitterten
Widerstand zu leisten.

Keine Anerkennung durch Amerika.
Washington , IS . Februar.

Die maßgebenden Beamten de» amerikanischen Staat,-
deparlemenk » haben angedeulet , daß die amerikanische Re¬
gierung die neugebildete unabhängig « mandschurische Re-
gierung in keinem Fall anerkennen werde , da sie von den
japanischen Militärbehörden gewaltsam eingesetzt sei.

Deutsche la,erschau.
Kommunistisch« Zersetzung,versuch « in der Reich«wehr.
, ^ Me E Ihehoe  gemeldet wird , beobachteten Ange¬

hörige der Artillerieabteilung , daß einige Personen , die der
Kommunistischen Partei angehören . Flugblätter über die
rfm 1,. 1? .Kasernenhofes warfen . Die Reichswehrwache setzte
die Polizei in Kenntnis , der es bald gelang , einige Personen
festzunehmen. Die Flugblätter rufen zum Ungehorsam aus
und enthalten die üblichen Aufrufe zur Bildung der prole-tari,chen Diktatur . r

Juni Goethe -Jahr 1932
wurde zugunsten der Volksspende für Goethes
Geburtshaus in Frankfurt am Main eme
Goethe -Plakette geschaffen, auf der das Wort
Goethes steht : „Wir bekennen uns zu dcm Ge¬
schlecht, das aus dem Dunklen ins Delle
strebt - . Der Entwurf für die Plakette stammt

von Professor Moshage (München ).

Aurlandr-RaMchau.
Neuer amerikanischer Prästdentschaftrlanoldat

Wie Senatoren aus dem Staate Teras  bekannt gaben,
werden die Abgeordneten von Teras den im Juni zusammen-
tretenden Demokratischen Nationalkonvent den Sprecher de»
Repräsentantenhauses , John Garner  aus Teras , als Prä¬
sidentschaftskandidaten vorschlagen. In der Ankündigung wird
erklärt , daß Garner die „am meisten geeignete Persönlichkeit
von allen sei, die als Kandidaten sowohl von der Republi¬
kanischen als auch der Demokratischen Partei genannt worden
seien." Gegenkandidat ist bekanntlich der jetzige Präsident
H o o v e r, der auch für die Republikanische Partei kandi¬
dieren wird.

Blutige Kämpfe in Costarica.
Wie aus der Hauptstadt von Costarica , San Jose,  ge¬

meldet wird, ist es den Anhängern des geschlagenen Präsi-
dentschastskandidaten Ouesada gelungen , sich nach mehrtägigen
Kämpfen des größten Teiles der Stadt zu bemächtigen . Die
Aufständischen haben zahlreiche Läden geplündert . Der Prä - /
sident Gonzales Viquez ist in die Artilleriekaserne im süd- I
lichen Teil der Stadt geflüchtet, wo sich die Regierungs - I
truppen zusammengezogen hab -n. Die Zabi der Toten beträgt
zehn.

Dir SoäderlreMe der Sllarels.
Stadtbankdirektor Schröder » Laufbahn . — Die Rolle Brolai ».

Berlin , 19. Februar.
Im Sklarek -Prozeß erllärt « am Donnerstag der Stadt-

banldirektor Schröder als Zeuge , daß er infolge seiner Vor¬
bildung seiner Aufgabe als Stadtbankdirektor nicht voll
gewachsen gewesen wäre.  Er sei in seiner Jugend
Schreiber bei Rechtsanwälten gewesen und habe auch in seiner
zwölsjähiige » Svldatenlaufbahn stets Schreiberposten inne ge¬
habt . Dann sei er zum Magistrat Charlottenburg gekommen
und d̂ort Verwaltungsdirektor geworden . Von dort sei er
zur Sparkasse Charlottenburg gekommen und habe schließlich
die Leitung des Kontrollbüros bei der Stadtbank übernvm-
me». Er habe ein Gehalt vo » 975 Mark monatlich
bezogen

Vorsitzender : „Hatten Sie eine direkte Anweisung , dt«
Sktarek » zu schonen?" Zeuge : „Da « lag in der Lust , e«
war doch ein Sonderkredtt ." Schröder erklärte weiter , er
habe sich von den Sklarrk , Garderobe anfrrtigen lassen und
dafür 1800 Mark bezahlt . — Vorsitzender : „An wen haben
Sie die 1800 Mart bezahlt ?" Zeuge Schröder : „Muß ich
den Namen nennen ?" Vorsitzender : „Jawohl " . Zeuge Schrö¬
der : „ Ich habe die 1800 Mark an Brolat bezahlt " . Vor¬
sitzender: „Herr Hossmann , da , habin Sie bisher schamhaft
verschwiegen. Stadtbankdirektor tzossmann antwortete , er
habt stet« rin« Scheu gehabt , den Namen Brolat aurzu«
sprechen, da er sürchten müsse, von der SPD . angegriffen zu
werden, wenn er Brolat erwähne.

18 Millionen Dollars unterschlagen.
Rewyork . 19.

Unlersuclgen
Konzern»
Milli

Febr . In Chicago wurde nach wochenlan-
Rungen gegen sechs Beamte de»Bain-vank-log « wegen Unterschlagung von ln »gesaml 15

tonen Dollar » erhoben . Der Konzern umfaßt zwölf
Banken und Hai tm Juni letzten Jahre » die Zahlungen ein-

riplegelung
ihlungen gci

gestellt . Unter Vorspiegelung falscher Tatsachen haben die
Angeklagten Auszahlungen gemacht , di« sich zu ihren Gun¬
sten «»»wirkten . Ferner haben sie sich an Vepositenverschie
oungen insolvent gewordener Banken beleiiigi.

von Kontrollmessungen dnrchznfülnen . Er be
sejsor Piccard mit größter

«euer aur aller« eit.
Kinder al » Schatzgräber . — 1000 Falschgeldst ticke im

Main . Spielende Kinder fanden Im Bett de» zurzeit niedrig
stehenden Main » oberhalb der Offenbacher  Schleuse ein«
große Anzahl von Zweimarkstücken. Al « die Polizei Kenntnis
davon erhielt , ließ sie die Stelle untersuchen und fand noch
etwa 1000 Geldstücke. Ls stellte sich heraus , daß es Falsch-

eldstück« waren , di« die Prägezeichen A 1925 tragen . Die
falschgeldstacke waren in Pappkartonstreifen verpackt, mit

Wach« verklebt und in leinene Taschen eingewickelt. Offenbar
habe » die Falschmünzer die Stücke im Main versteckt, um sie
bei passender Gelegenheit wieder abzuhol -n.

Zweiter Stratosphärenslug Piccard »? Ingenieur Dr.
ttipfer , der Professor Piccard bei seinem ersten Stratosphären¬
flug begleitete , ist in Augsburg  eingetroffen , um auf
dem früheren Startplatz des PIccard 'schen Ballons eine Reihe

Kontrollmessungen durchziifüliren. Er bestätigt erneut , daß
zier Wahrscheinlichkeit beabsichtige,

von Augsburg au » einen zweiten Stratosphärenslug zu or¬
ganisieren , den der belgische Physiker Eosayns ausführen soll.

Selbstmord auf dem Friedhof . Der Oberspielleiter im
Bayerischen Rundfunk , Freiherr Emil v. Aretin , brachte sich
auf dem Friedhof In Pasing  einen Schuß bei. Auf dem
Transport ins Krankenhaus starb er. Was Freiherr v. Aretin
zu der Tat getrieben hat , ist bisher noch nicht bekannt . Man
vermutet , daß die Tat aus Schwermut geschehen ist.

Au « versehen erschossen. In Halberstadt  wurde
der Retchswehrleutnant Gauß  auf einem nächtlichen Ronden¬
gang zum Munitionsdepot von einem wachhabenden Ober¬
gefreiten , der ihn nicht erkannte , angeschossen. Leutnant Gauß
ist seinen Verletzungen erlegen.

Munltionshandel auf die Spur gekommrn . Einem Mu-
nitionrhandel ist die Voitze ; in Oberpleis  auf die Sour
?«kommen. Sie verhaftete drei Personen, die an einen Be-annten in Beuel  400 Schuß Jnfanteriemunltion verkauft
hatten , Wie die Verhafteten an die Patroney gekommen sind
und nt  welchem Zweck die Munition dienen sollte, muß die
eingeleitete Untersuchung ergeben.

Mord an einem Gutsbesitzer . Auf dem Sunderhos
bei Osnabrück  erschien ein etwa 23 Jahre alter Mann
mit einem Jagdgewehr und verlangte den Besitzer Obrr-
sundermeyer zu sprechen. Der Besucher wurde vorgelasien.
Kurze Zeit darauf bürten die Hausbewohner den Ruf:

hießet ", woraus ein Schuß krachte. Obersunderm -yer
durch einen Schrotschuß in di« Brust so schwer ver¬

letzt, daß der herbeigerusene Arzt nur »och den Tod
stellen konnte. Dem Täter gelang e» unter Drohen mit
Gewehr , unerkannt zu entkommen. Vermutlich handelt es
sich um einen Racheakt.

Mit brennenden Kleidern in den Kanal . In der Nähe
des Bahnhof , Jungkernheide bei Berlin  erlitt der
35jährige Herben Senftenberg aus Spandau mit seinem Auto
eine Panne . Er kroch unter den Waaen und leuchtete mit
einem Streichholz die Maschine ab , um den Defekt sestzu teilen.
Plötzlich fingen der Wagen und die Kleider des R annes
Feuer , da der Benzintank undicht geworden war . Sensten-
berg hatte noch die Geistesgegenwart , sich aus seiner ver-
zwccselten Stellung zu befreien , lies unter Hilferufen zu dem
nahegelegenen Kanal und sprang in das Wasser . Passanten
alarmierten die Feuerwehr , die den Schwerverletzten in das
nächst- Krankenhaus brachte.

..Ich I#
wurde dr

seit¬
dem

Wetterbericht.
Das Hochdruckgebiet von Mitteleuropa , das sich all¬

mählich über Südosten zurückgezogen hat , liegt nun als lang-
g. streckter Rücken über dem Kontinent . Das trockene und hel¬
lere Wetter dürfte daher unter seinem Einfluß auch weiter¬
hin anhalten.

Wetteroorheesage : Keine Aenderung de» trockenen und
^eiteren Wetters.

Generalleutnant von der Heyde,
der hi Potsdam lebende hervorragende Füh¬
rer im Weltkrieg , vollendete am 18. Februar

fein 70. Lebensjahr.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Kurhaus -Thealer.

Impekoven und Mathern : „Der doppelte Moritz " .
-eine grotze Sache ist dieser urkomische Schwank

der Franksurier Auioren . Ls is! wohl manchmal schwer,
sich in den Irrungen und Wirrungen , die zur Silualiong.
Komik sühren , zurecht zu finden , und scheinbar waren
schon aus diesem Grunde zwei Bearbeiter für das malle
Bühnenstück notwendig . Der Einsall ist ntch! schlecht,
aber nicht so originell , wie man anderwüris zu notieren
glaubte . Der erste Akt jedensalls ist denkbar langweilig;
es dauerte schon einige Zeit , bi» die Schauspielerdichler
ihren zweiten Moritz in der Person de» Bruders Max
präsentiert hotten . Auch manch ekelhast banale Redens¬
art , mit überspannter , hysterischer Stimme vorgelragrn.
hülle vermieden werden müssen.

Zur Geschichte: Moritz Krause , Lrotzindustrielier
und Diabetiker , reist zwecks eines geschäsllichen Abschlusses
nach London ab . Damil seine Abwesenheit in der Stadt
nicht bemerkt wird , mutz sein au » Amerika an - und
heruntergekommener Zwillinasdruder Max , der Moritz
zum Verwechseln ähnlich sieh«, den Grotztnduslrlellen
vertreten . Da » ist die „große Idee " Moritzen « Sekretärs,
des Kerrn Dr . Kan « Keiwig . Nur der zum Schweigen
vereidigte Diener Otto , der die einzige Mox ' sche Adwet-
chung, den Schnurrbart , enlsernen mutz, weltz von dem
ganzen Manöver . Also, au » Max ist Moritz geworden,
der seinem Bruder gleicht wir ein Li dem anderen . Dag
Spiel beginnt . In Fraktvrsprache bekommt der neue
Moritz manche Verhaltungsmaßregeln gegenüber seinem
Umkreis von Sekretär Kelwig zugeflüstert. Erstaunen
und Verlegenheit wechseln in kurzen Folgen ab . Da
gibt z. B . der neue Moritz seine Zustimmung , daß „seine"
Tochter Margot doch den Sekretär Kelwig heiraten darf;
aus die Geschästsheiral mit Felix Papenstlel wird verzichte».
Frau Mor tz Krause ist beglückt von dem Glück ihrer
Tochter , w rd diesbezüglich sogar etwas auf Margol nei¬
disch und s ürzl ihren „lieben Galten " ln eine recht heikle
Situation . Liti , die kleine Wiener Freundin des echten
Moritz , die im Kaufe anwesend ist, hat schon allerhand
tolle Streiche sich geleistet. Noch in Abwesenheit der
echten Familie Moritz Krause hatte sie sich am Abend
mit dem Talmtmoritz und dem Arzt des richtigen Moritz
köstlich amüsiert . Felix ist auch da . Gr hält den Arzt
für seinen Schwiegervater Krause und die Litt verehr!
er als seine Braut . Für alle Anwesenden gibt es nur
einen Moritz , ausgenommen der Diener und der Sekretär,
der nicht mehr ein und aus weiß. Die Sache verwickelt
sich immer schlimmer. Der Arzt stellt bet einer Untersu¬
chung sest, daß „Moritz " über Nacht vollständig zucke»
sret geworden ist. Die Ehrungen seiner großen Kollegen
können da wirklich nicht ausdleiben . Frau Max Krause
erscheint und unterhält sich mit ihrem . Schwager Morttz"
über ihren Gatten . E « würde zu weit sühren . wollte
man alle Einzelfälle noch auszählen . Jedensalls wird
die Sache sür Mox und den Sekretär peinlich, als Mutter
und Tochter Krause von den „Orgien " ihres „Moritz'
und des Sekretärs hören . Der wahre Moritz kommt
aber bald zurück , und gerade noch so rechlzetltg, daß er
eine Scheidung verhindern und seinen Fall ausklären
kann . Das Englandgefchäft ist perfekt , man versieht sich
wieder, und alles nimmt den Ausgang , den man auch
erwartete.

Karl Gaebler » der Spielletlrr . war gestern Max und
Moritz in einer Person . Er sorgte dasür , daß das Pub-
likum immer bet Stimmung gehalten wurde . Don den
Kanauern fielen weiter angenehm aus : Altde Ballin
(Frau Moritz Krause), Kiidegard Kecker (Margot ), Ewald
Allner (Sekretär ), Keinz Schirmer (Arzt) und Trude
Lommatzsch (Köchin). Annemarie Kenlschel als Lilt
konnte garnicht gefallen , und von dem „Felix " Eonny
Lyssens konnte man gerade nicht erbaut sein. Im letz-
len Falle wirkt jedoch entschuldigend , daß diese Nolle
nicht die dankbarste war . Das Kaus war „klatschsreudig"
gestimmt.

Hülfet, Stoffel, Sin! und Star.
Dem Bund für Vogelschutz e. V . Stuttgart werden von

oerschiedenen Ortsgruppen Mitteilungen gemacht über Beobach-
tunge » an Futterplähen , über eine ganz ausfallende Ver¬
minderung der Meisen . Auch an den vom Bund selbst seit
Jahrzehnten gehaltenen Futterplähen mutz diese überraschende
Abnahme allein schon gegenüber dem letzten Winter fest-
gestellr werden.

Zu Beginn der Voaelfütterung glaubte man den ge-
>ingen Besuch der Futterstellen damit begründen zu können,
datz es eben noch nickt sehr kalt sei. Aber als im Dezember
starke Kälte — allerdings nur kurze Zeit — einfiel , waren
die Mutterstellen auch nicht zahlreicher besucht , und es lätzt
sich nicht von der Hand weisen , datz gerade die Meisen - und
Spechtarten , Zaunkönig und Wintergoldhähnchen , die an den
Sträuchen , und Baumstämmen ihre Nahrung suchen, mehr ge-
iitten haben als diejenigen , welche reine Körnerfresser und
daher auf die Nahrungssuche auf dem Boden angewiesen sind.
Die Italiener können wir für diesen Verlust nicht verantwort¬
lich machen , wie wir sonst bei Abnahme der Vögel dies so
gerne tun , sondern hi «r haben wir die Schuld bei uns selbst
ju suchen, denn die Meisen tind Standvögel , sie streichen
nicht weit herum.

Auf die General - Versammlung des Grund-
und KauSdesiheroereins (heule abend 8.30 Uhr) sei
hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Jahresbericht,
Aechnungsadlegung und Vorstandswahl einerseits und
der Bericht über die Bestimmungen der letzten Notver¬
ordnung über autzerordenlltche Kündigung . Miel - und
Zinssenkung andererseits , sind für jeden Kausbesitzer von
altergrbßler Wichtigkeit.

Neuer von der Stratosphäre.
Dt « Haevistde -Schtcht. — Interessante Forschungseegrbnlst «.

— Stratosphäre und Rundfunkstürungen
Seit dem Ausstieg P i c c a r d s ist die Stratosphäre

sozusager populär geworden . Man interessiert sich dafür,
während man früher kaum das Wort kannte . Freilich : sehr
viel mehr als den Name » „ Stratosvhüre " weitz der Laie auch
heute noch nicht von jener Luftschicht , die über der unseren
Erdball umgebenden Atmosphäre  liegt . Mit desto grotze-
rcm Interesse wird man die nachstehenden Ausführungen
lesen , die wir der „ Voss . Zeitg ." entnehmen.

Die Stratosphäre beginnt für » ns Erdenbewohner interes¬
sant und bedeutungsvoll zu werden . Sie greift auch in
den R u n d f u n k b e t r i e b ein , und zwar in unangenehm stö¬
render Weise , denn die drahtlosen Wellen werden von einer

[eltsamenS<l)icht der Stratosphäre zurückgeworfen und machenich häufig bei Fernempfang recht unliebsam bemerkbar . Dies«
eltsame Schicht , die wie ein Spiegel wirkt und die Wellen

zurüikwirft , heitzt die „Heaviside - Schicht " . Sie um¬
gibt die Erde wie eine runde gläserne Kugel und sorgt dafür,
vah die Menschen auch mit ihren drahtlosen Weltln schön
unter sich bleiben und nicht vermessen In das Weltall hin¬
ausgreifen . Der Mensch hat keine Möglichkeit , zur Erforschung
dieser eigenartigen elektrischen Hülle in die notwendigen Höhen
emporzustcigen . Mit Registrierballons , die wissenschaftliche Ap¬
parate tragen , ist man schon bis ungefähr 32 Kilometer empor-
gcstotzen . Aber die Heavilidc -Schicht befindet sich In eine»
Höhe von etwa 100 Kilometer,  so datz der Mensch
kaum jemals die Hoffnung hege » dürfte , hier Untersuchungen
anzustellen.

Die unangenehme Eigenschaft der Heaviside -Schicht , die
elektrischen Wellen des Rundfunks  zurückzuwerfen , haben
nun zwei Münchener Forscher , Professor Dr . Zcnneck und Dr.
Goubau , dazu benutzt , wie Zenneck jüngst in der „ Notgeniein¬
schaf ' der Wissenschaft " mitteilte , um der Stratosphäre ihr«
Geheimnisse zu entreitzen . Sie haben einen sinnreichen Apparat
konstruiert , mit dem man in der „ Heaviside -Schicht " Feststel¬
lungen machen kann . Es ergab sich daraus , datz viele Auf¬
fassungen , die bisher in der Wissenschaft von diesem Höhen-
gebiet der Luft herrschten , revidiert  werden mutzten . Es
wurde zum Beispiel festgestellt , datz zu verschiedenen Tages¬
zeiten die Echoerscheinungen  sehr verschiedenartig warrn.
Die Echoreglstrierungen fielen der Stärke nach verschieden
aus . Kurz nach Sonnenuntergang und vor Sonnenaufgang
ind offenbar die kritischen Zeiten der Stratosphäre . In die¬

sen Augenblicken ist sie sehr bewegt , denn die Echoerscheinun-
gen werden nicht nur stärker , sondern auch zahlreicher , wäh¬
rend zum Beispiel bei Hellem Tag nur sehr geringe Beobach¬
tungen von Echos gemacht werden konnten . Der Druck in
dieser Schicht beträgt ungefähr 2 zehntausendstel Millimeter.

Noch befinden sich die Forschungen im Anfangsstadium.
Sie werden weiter ausgebaut werden und werden auch nicht
nur der Wissenschaft zugute kommen , sondern auch der Allge¬
meinheit . Es ist nämlich zu hoffen , datz inan auf dies«
Weise hinter das Geheimnis der Rundfunlstörungen kommen
wird , die sich beim F «rn « npfa „ g als Tonschwund auswirken - -
Wenn inan die Eigenschaften der Heaviside - Schicht in all IhrenM t«,, kennengelernt haben wird,dann,wird man oirl-

öglichkeiten finden , diese Kenntnisse dazu zu benutzen,
um die Ursachen der Störunge » zu beseitigen und zu gewähr¬
leisten . Der Apparat ist so gebaut , datz man das Echo aus dem
Weltall genau von den direkten Zeichen des Senders unter¬
scheiden kann , so datz man über das Wesen der verschiedenen
Zeichen im Empfangsapparat nicht im unklaren ist . So hat
der Mensch die heitzersehnte , bisher unnahbare Stratosphäre
gezwungen , ihren „Steckbrief"  auf die Erde zu senden
und den Mensche », einen Einblick in ihr Wesen zu gestatten.

Vor der wetteren Ausbreitung des Slror .i*
ffreths . Nachdem der Llchtstretk bereits das Gebiet
von Wiesbaden -Land ergriffen hat . scheint nun auch da¬
mit zu rechnen zu sein, daß er auch aus Alt -Wiesdaden
übergreift . Ferner geht aus einer Entschließung der
Äreisbaurrnschast Limburg hervor , daß , falls die Strom-
preise nicht gesenkt werden , am t . April im Kreise Lim¬
burg der Slromstretk verkündet wird . Der Slromstreik
ist vom Oberlaunuskrets ausgegangen , griff auf den Kreis
Ufingen und Rheinhessen über und scheint nun bald einen
grohei , Teil des Versorgungsgebieis der Mainkrastwerke
zu erfassen.

Die Ortsgruppe des Volksbundes Deutsche
Äriegsgrüberfürsorge hal, wie aus dem gestrigen
Inserat ersichllich, sür morgen , Samstag , zu einer Feier-
stunde im Saaldau eingeladen , zu der die Einwohner-
schast herzltchsl eingeladen ist. Der Eintritt ist frei, und
jedermann willkommen . Bekanntlich ersliedt der Volks¬
bund dle Kerrichlung und Erhaltung der Kriegersried-
Höfe in den ehemaligen Krtegsgebteten , ferner vermittelt
er die Feststellung von Gräbern und übernimmt gegen
Vergütung der entstehenden Auslagen die Niederlegung
von Kränzen und sonstige gewünschte Ausschmückung
von Gräbern bei besonderen Gelegenheiten auf Antrag
der Angehörigen . Die Ortsgruppe hat im Schaufenster
des Blumengeschäftes See eine kleine Ausstellung von
Bildern einiger Friedhöfe vor und nach der Kerrichlung
gebracht um auch den Fernstehenden einen Einblick in
die Täligketl des Bundes zu geben . Es liegt sicher im
Inleresie eines jeden Deutschen, unseren lieben Gefallenen
die Erhaltung und Unterhaltung ihrer letzten Auheslälte
in fremder Erde zu sichern, und ruft auch heute ange¬
sichts des bevorstehenden Dolkslrauerlages der Volks-
dund die Einwohnerschaft zum Beitritt auf ; jeder, auch
der kleinste Beitrag ist willkommen , und wer hülle nicht

' sür diese loten Kelden und Dulder eine oder zwei Mark
im Jahre übrig . Sonntag , den 21 ., findet nach dem
Vormittagsgotlesdienst ein gemeinschaftlicher Abmarsch
der Vereine der Stadl nach dem Ehrenmal stall, woselbst
gegen 12 Uhr die Kranzniederlegung erfolgen wird . —
Bürger erinnert Euch eurer Dankespslichl ! — Eg sei an
dieser Stelle noch bemerkt , daß bet der morgen . Sams¬
tag , im „Saalbau " slallsindenden Wetheslunde Frl . Lotte
Bender , Tannenwaldullee , den Prolog sprechen wird.

ÄM Äeltpa läuft noch bis elnschlietzlich Sonnlaa
der Vressarlsilm „Der Kcrr Bürovolsteher " (. Konto X“).

Lichlspielhaus . Das Schlagerprogramm bringt
ab heule bis Sonntag : „Das Geheimnis der Höllen-
schluchi" und „Kochverral " .

Gonzenheim
Vortrag . Am Sonntag , dem 21. Februar(Volks-

frauerlag ), predig ! im Gottesdienst Ke»r Martnepfarrer
a. d. Gabriel aus Berlin . Pfarrer Gabriel wird als
Generalsekretär des Evangelischen Bandes am Sonntag,
nachmittag um 2 Uhr ln der Gemeindehalle einen Vor¬
trag Hallen über „Das evangelische Deutschland in der Ge-
genwart " . Eg wird auf diesen Vortrag auch an dieser
Stelle hingewiesen . Insbesondere wollen die Mitglieder
der kirchlichen Körperschaften und der Ortsgruppe des
Evangelischen Bundes vollzählig erscheinen. Der Gottes¬
dienst beginnt um t0 Uhr und wird von 6.50 Uhr bis
10 Uhr eingeläulet.

Oberstedlen.
Seinen 80. Geburtstag begeht heule bet bestem

Wohlsein Kerr Verwalter Wilhelm Köhl . Wir gratulie¬
ren.

Svortvorscha«.
Fußbill.

kommenden Sonirtag entsendet der Süddeutsch « Futz-
> Leichtathletikverband eine Repräsentativmannschaft

Am
ball - und

lrn-nach Budapest,  die dort gegen eine Auswahlelf von
ralungarn ein Freundschaftsspiel bestreiten wird . Mit Rück-
icht auf die Endspiele um die süddeutsch « Meister-
chaft  wurde die Auswahl der süddeutschen Vertretung ent-
prechend getroffen , doch kann man sagen , datz des Südens

Elf äutzerst spielstark zusammengestellt wurde . Aber auch
Ungarn  hat wohl die Lehre aus der Stuttgarter Nieder¬
lage am 6 . Januar gezogen und eine Mannschaft nominiert,
die weit stärker ist, als man zuerst annehmen mutzt «.

Trotz dieses Repräsentativtreffens erleiden die Spiel « um
die süddeutsche Meisterschaft  keine Unterbrechung.
In der Abteilung S ü d o st stehen sich am Sonntag folgend,
Vereine gegenüber : Karlsruher FV . — FV . Rastatt ; Sp .-
Bgg . Fürth — Bayern München ; 1660 München — 1. FT.
Nürnberg und VfB . Stuttgart — 1 . FT . Pfouheim . D >«
Begegnung zwischen den Kleeblättlern und den Bayem aus
München verdient hierbei natürlich besonder « Beachtung . In
der Abteilung Nordwelt  verdient das Lokaltreffen zwische"
SV . Waldhof und VfL . Neckarau besondere Erwähnung.
Die übrigen Paarungen lauten : Eintracht Frankfurt — F2B.

ÄFrankfurt;FSV.Mainz 05- FV.Saarbrücken und FK.
Pirmasens — Wormatia Worms . — Obwohl sich di« süd-

e Elf hauptsächlich aus Spielern der Verein «, die um den
ndspokal kämpfen , zusammenseht , tritt doch am Sonn¬

tag auch hier keine Unterbrechung ein . In Nord - Süd-
Bayern  sind es fünf Begegnungen , die »um Austrag - kom-
men SSV . Ulm — DSV . München ; Jahn Regrnsburg —
Wacker München ; Schwaben Augsburg - FD . 04 Würrbucg;
Würzburger Kickers — FT . Bayreuth und FT . Schwei,r-
furt — ASV . Nürnberg . Auch der Bezirk Württemberg-
Baden  bringt fünf Begegnungen : ST . Freibura — FT.
Freiburg ; Germania Brötzingen — SV . Feuerbach ; FT.
Birkenfeld — Stuttgarter Kickers ; Sportfreund « Etz ingen
— Phönir Karlsruhe und Union Böckingen 7— FT . Mühlburg.
Im Bezirk R h e i n - S a a r sind es sogar sechs Begegnungen,
die zur Durchführung kommen : Saar Saarbrücken — Sp .-
Vgg . Sandhofen ; Sfr . Saarbrücken — FT . Kaiserslautern;
Borussia Neunkirchen — SV . 05 Saarbrücken : Phönir Lud-
migshafen — Sp .-Vgg . Mundenheim ; FT . Idar — VtR.
Mannheim und Amicitia Viernheim — 1908 Mannheim.
Der Bezirk M a i n - H e f f e n bringt schon am Samstag ein
Pokalspiel zur Durchführung , ln dem sich Rot -Weitz Frankfurt
und Viktoria Uberach bekämpfen . Die Paarungen am Sonn¬
tag lauten : Kickers Offenbach - VfL . Neu -Jlenbura ; Ale-
mannia Worms — .Union Niederrad ; SV . Wiesbaden
Germania Bieber und FT . Hanau 93 — FVgg . Kastel.

In den übrigen Landesverbänden kommen gleichfalls
Meisterschaftstreffen zur Durchführung . In Paris bestreitet
eine Kölner Stadt »,annfchaft gegen eine Pariser Städteelf
ein Freundschaftsspiel , auf dessen Ausgang man gespannt sein

darf . #

2000 Freikarten an Jugendlich « für Leipzig.
Der DFB . stellt dem Gau Grotz - Leivzig  2000

Freikarten zur Verfügung , die an Jugendlich«  ausge-
geben werden sollen , um diesen den unentgeldlichen Eintritt
zu dem Länderspiel zwischen Deutschland und der
Schweiz  am 6 . März auf den VfB .-Plah zu ermöglichen.
s ie an me Vorverkaufsstellen ausgegebenen Karten zu dem

ludertreffen sind alle restlos verkauft

1. F . El. Vittoria 08 Kirdorf —
F . D. 09 Fftm .-Es«hersheim.

Der I . F . El . Viktoria 08 gastiert am kommenden
Sonntag in Eschersheim , um dort das vorletzte Gptel um
den Bezirks -Pokal auszutragen . Es besteht somit für
Kirdorf die Aussicht , im Falle eine« Sieges gegen den
dortigen F . D . 06 . sich als Endfptelleilnehmer zu qualifi¬
zieren, da bekanntlich der Sieger aus diesem Tressen ge¬
gen den O . F . E . 04 , Oberursel anzulreten hat . im End-
Kampfe. Da in Eschersheim die Trauben ziemlich hoch
hängen dürste , der Sieger erst mit dem Schinßpsisf fest-
stehen. Spielbeginn 3 Uhr.

DerbandsSpiele der Jugendmannschaften.
A Jugend gegen KSD . 05 . dort Spielbeginn t0 Ahr.
B Jugend gegen Oderhvchsladt . in Kirdorf , Spiel¬

beginn 10 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste in der evangelischen Erlvserkifche.
Am Freitag , dem 19. Februar . Vorbereitung znm

Kindergollesdienst im zweiten Pfarrhause.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz SB. SI. Krägenbriick , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth £ Co ., Bad Homburg
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Ohne Gewähr Nachdruck verbalen

Aus lebe gezogene Nummer sind zwei gleich boh« Gewinn»
gefallen, und zwar s« einer aus bi« Lose gleicher Nummer

In den beiden Abteilungenl undH
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Linoleum, Tapeten
Balatum

s" “ K. &W. KOFLER
— \S4 <1 * R*U> —» Lulfenflr . 32 Tel. 2551

Obersvrsterei Ufingen
verkauft am Dienstag, dem 23. stebriiar, morgens 10 Uhr, auf
der vochmühle bei Station Saalburg, aus dem Walde des Ras-
fauischen Zentralstudienfonds, Diftr. 0 üanstephaiistcln. 5 .Holler¬
kopf, 4 Weißestein. 7, 18 Dreimiihlenborn, 14, 10 Althegewald,
öffentlich meistbietend:

E i.: 0 rin Nuhrolle» 2.5 m lang, 14 rm Scheit, 21 rm
Kniippel.

B u.: 621 rm Scheit, 112 rm Knüppel, 52,70 hdt. Wellen.
Nadelholz:  20 rm Scheit, 70 rm Knüppel, 78 rm Reiser

I. Kl. zu Langhaufe», 37 Stangen>. Kl. 87 Stangen
II. Kl.. 55 Stangen III. Klasse.

Ferner aus dem Einschläge 1931m kleineren und große»
Losen 59 Eichen Kl. 2 mit 15,00 im.

Der Preith . Staatsobersörster.

9. Aiehungslag 18. Februar 1932
0n der heuligen Vormillagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 » «» Inn« | u 10000 M. 109140 182118
8 » rtolnn« ,u 0000 M. 75037 205720 274027 334988

30 9, » Inn. ,u 3000 01. 51059 80985 100078 170730 171016 211093244689 240174 202581 269762 270124 297812 338194 346419 383274
76 » «Vinn, ,u 2000 M. 23037 31317 35226 37764 64309 65750

69479 71526 73449 79381 97636 >04927 112598 124872 136034
143058 200666 222862 233122 253055 256148 268792 266843270627
266779 268768 293465 303343 312119 331508 336516 349265 363557
379155 379342 385820 389546 395164

94 » »Vinn, ,» 1000 M. >9646 61944 67739 00112 72707 78651
81334 81766 83463 84654 92037 92080 94764 113181 118702 123341
124447 135173 157263 157409 189904 193559 196138 196185227543
240721 242760 247513 260921 280215 260913 262000 263094 266774
290440 297260 303176 322914 332626 363278 357324 365650 373065
377404 381491 388943 386013

180 » ttDlnnt iu 600 OT. 14772 15317 16630 17678 17681 22040
24034 39013 40995 42948 43926 49433 60823 59668 61334 69522
76263 60914 82182 63500 88856 90561 65006 99544 101630 101838
>05462 110719 116938 >20405 131079 135919 I363I2 >36532 >36469
142768 142759 150065 155195 159698 166267 >74 >36 175060 176663
177648 164957 165233 192940 200545 214469 222615 231674 282119
232940 236962 245959 251757 265265 266261 269563 270637276300
270393 285191 297160 300073 300560 302491 304476 304767 307320
309661 3132II 319062 320650 322375 322623 330532 342403343566
346708 360343 367712 373472 374901 376490 376822 335519 336916
392694

"" der heuligen Nachmiiiagszlehungwurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 » ttolnnt10000  M . 63556
12 » .Vinn. | U5000 M. 29703 78248 282015 313978 314905
24 » ,» in*« tu 3000 fflt. 67582 69447 91042 95264 >43720

(62609 196602 211899 213286 290120 305510
68 » «» Inn« in 2000 Ul. 15914 21511 42361 44293 45504

63502 69307 71053 89098 92143 112887 119212 122787
133866 147245 188435 216300 218861 235280 248119 204572
341034 342882 360785 384172 396878

102 » «»Inn« tu 1000 ®t. 4636 10889 15699 23815 31319
30102 41305 60904 97818 127462 129500 140490 144514
148223 160183 101844 168233 168431 187474 191220 200665
221544 237550 247390 256573 255912 260958 287928 272746
287074 314337 332170 338220 343118 .347544 348935 351995
301787 367129 367610 371676 373969 377379 384869 392624

160 » ttolnn« in 500 Ol. 3986 4677 88Ö0 9644 16082 30351
37816 38931 40594 41766 47601 48469 57447 60643 63445
70327 78180 85720 86568 109719 110078 111290 113242
120406 123541 125443 126012 148480 151168 152875 166325
103309 105008 166718 171906 177219 178941 181647 204571
211685 231607 234267 240942 249519 250102 251507 254052
262572 287186 209668 270689 274399 279826 283027 283478
309858 314354 319646 322414 323185 324841 335944 339602
360244 361361 363310 363503 364486 368136 380568 390677

302775
164713
57997

128320
296610

32650
144670
204676
274582
352938
397049

33300
70223

117370
169751
200839
264650
298567
353065
398183

Im Gewlnnrade verblieben: 2 Prämiens« zu 600000, 2 Ge¬
winne zu j* 600000, 2 zu fe 800000, 2 zu je 200000, 2 zu je
100000 , 2 zu je 76000 , 10 zu je 60000 , 20 zu je 26000 , 128 zu je
10000, 824 zu >, 6000, 080 zu je 8000 , 2020 zu je 2000 , 4100 zu
je 1000, 0078 zu je 600 , 20004 zu je 400 Mark.

Freiblültl.
Am Samstag vor¬

mittag von»—10 Uhr
kommen3 Zentner
Rindfleisch zum Ver¬
kauf.
Schlachthofverwalt.
Mvbi . Zimmer
zu mieten gesucht. —
Offerten unterB.89
an die Geschäftssr.

ElM»»il»r,
il PS, gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Wo, sagt die Ge-
schäftsst. d. Ztg.
Umzugshalber sind

etntqe Zentner
Brennholz

abzuaebe». Wo, sagt
d.Geschäftsst.d. Ztg.

Wer kriinl die
Adresse deö Rechts-
anlvnitS Philipp Zim¬
mer? —Belohnung!
Antw anM.Zimmrr,
Frankfurt am Mai»,
Bleichstraßc 28.

DauerfleNung
Bezi kSvertreter ge¬
gen Gehalt sofort ge
sucht. Off. »nt.B.P.
5,13.'»bef.RuVvii Müsse
Brannschweig.

und wirtschaftliche
. . . .. Rechtsbelehrungbieten die °

Wirtschaftlichen Kurzbriefe
41000 KAUFLBUTB

bedienen sich der . W.-K." ale einet unentbehrlichen Behe’ft!
Dreißig Fachmänner lind die etändlgen Milarbeiter der „Wirt¬
schaftlichen Kurtbrie/e ". Schnell und tuverlättig orientieren
die „W.-K." über folgende Gebiete: Steueruieien, Aufwertung,
Arbeiterecht, eotiale Versicherungen, Geld, Bank und Börte, so¬
wie aktuelle Wirtschaftsfragen verschiedensterArt. Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65. Verlangen Sie erstmalig Probeabonnement!

RUDOLF
LORENTZ

VERLAD

Oultchalnl
Rudolf LORENTZ Verlas

CbarlotUnburg9

CtiarlotUnburg •
Kaiaerdamm 38

■ü

G«f«n Einatnduof dte«es Kupon« tr«
halten Si««in«Zeitlang dieW.-K.groll«

«ugesandt1

GklilfiilhieMiitnhllse!

Wirtschafts-n. Handels-Anzeiger für Bad Homburg
GroB« Auswahl in

Haar- u. Velour-Damen-Hfiten

^ Ph. Möckel, Haarhutiabrik
lüagazin:  Dorotbeenftrafje  8

Der Verkaufsraum ist auch 3ams-
^ tags bis 6 Uhr nachm, geöffnet.

Drucksachen

in
Schreibmaschinenschrift

= ■' . a . ,..- ■■i = 1 > - —j. ■ —a i

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wagenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Fm Kinder- wiü Wch eMpstegeg
Gumml-rlnteNagen. Wlndelhvsen
Seife, Windeln, Bade- n. stc*
berihermomeler. Sauger. Milch¬
flaschenu. f: w.
Babywagen  fauchz.verleid.)
EMiitrhlllirC. Ott G.w.b.H.

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulferftrefee 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Anto-Frachtverkehr
Hmdmg-Ftüiiksml uni)zmülil

Montags , Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Art werden ansgeführt

Friedrich Wilhelm Eich.
Hamburger Annahmestelle: Lutfenftr. 48
Frankfurter, Kronprinzenstr. 43 Wirlsch.

Ae einmalige Anzeige
dient Ihrer Repräsentation. Das laufende
Inserat dagegen gestaltet die Beziehungen zu

re» bisherige» Kunden bedeutend lebhafter,
'nüpft neue Geschäftsverbiiiduillje» a» und er¬
höht dadurch Ihren Umsah. Diese von pro¬
minenten Reklamefachleute» ans Grund der
Erfolge der Dauerinserenten sestn
Tatsache sollte Sie veranlasie», sich zur
Aufgabe einer laufende» Anzeige in den
„Homburgrr Rrursten Rachrichte»" zuentschließen. — Lasse» Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreite».



Zweites Milder»Neueste NaWüsteu"
Nr . 42

AM WebstW der zeit.
politische Wochenbetrachtung.

Bon Argus.
Der nächst « Sonntag ist dem Andenkender im

Weltkrieg gefallenen deutschen Männer  ge¬
weiht . Der Gedenktag entspringt privater Initiative,
denn leider gibt «» noch immer keinen amtlichen Volks-
trauertag . der im ganzen Reiche von Rechtswegen gehal¬
ten und geheiligt wird . Wieder ein Beweis dafür , wie
schwer «» bei un » ist. auch für Empfindungen , die das
gon «e Volk bewegen , den paffenden einheitlichen Ausdruck
zu linden . Im übrigen liegen die Dinge heut « so. daß man
auch nicht zu hoffen wagen dort , der Gefallenengedenktag
werde dle Herzen de« ganzen  deutschen Volkes empfäng¬
lich machen für die Mahnung , die der Opfertod der deut¬
schen Kriegsyelden den Ueberlebenden immer wieder zu¬
ruft : „Seid einig , einig , einig !" vielleicht aber
gibt es in deutschen Landen wenigstens noch da und dort
Männer , und Frauen , die am Sonntag „Reminlscere " <zu
deutsch : »Erinnert Euch !") solcher Mahnung eingedenk
sind . Trotz aller Enttaulchunaen den Glauben an Volk
und Vaterland und an die Volksgemeinschaft nicht zu oer-
lieren und in diesem Sinne zu wirken , das ist nationale
Arbeit im schönsten Sinne des Wortes . Und heißt zugleich
im Geist « der zwei Millionen Männer handeln , die im
Weltkrieg für un » gestorben find!

Und nun zu den Fragen des Tages . Der Aufmarsch
zur Reichspräsidentenwahl  ist setzt klarer zu‘
überschauen . Herr von H i n d e n b u r g hat sich entschlos¬
sen . die Kandidatur anzunehmen , die ihm von dem über¬
parteilichen Ausschub auf Grund der von ihm gesammel¬
te .! drei Millionen Unterschriften angetragen worden ist.
Man versiebt , daß dem greisen Reichspräsidenten diese Ent-
scheiduna nicht leicht geworden ist : mit 84 Jahren , im letz¬
ten Abschnitt eines Lebens der Arbeit und Pflichterfüllung,
albt es als Triebfeder für schwere Entschlüsse keinen per¬
sönlichen Ehrgeiz mehr . Auch in den Reihen der Gegner
der Kandidatur Hindenbura wird daher niemand sein , der
daran zweifelt , daß Htndenourg » Zusage ein Opfer bedeutet,
dae er nur gebracht hat in der Ueberzeuaung von dessen
Ritwendigkeit für da » Vaterland . So gesehen , ist es be¬
dauerlich . daß nicht das ganze Volk feine Kandidatur freu-
dlz unterstützt . Aber bei der schon seit vielen Monaten dl»
zum Platzen gespannten innerpolltischen Atmosphäre mußte
sa von Anfang an damit gerechnet werden , daß eine
Einigung nicht möglich sei . So ist die Lage nun die , daß
Rationalsozialchen . Deutschnationale , Reichslandbund und
Stahlbelm dte Kandidatur Hlndenburg ablehnen und sich
auf einen gemeinsamen Gegenkandidaten einigen werden.
Ob diese Geaenkandidatur erst für den zweiten Mahlgang
ausgestellt wird , so daß für die erste Wahl am 13 . März
dle erwähnten Oppositionsgrupoen mit einzelnen Kandida¬
ten hervortreten , ist im Augenolick , da diese Zeilen zuin
Druck gehen , noch nicht bekannt . Wenn man wenigstens
auf einen ruhigen und vornehmen Wahlkampf hoffen
könnte ! Leider aber kann nicht einmal davon die Rede sein.
Die blutigen Zusammenstöße , die sich in den letzten Tagen

Jwischen politischen Gegnern wieder ereigneten—auchie Schlägereien im badischen und Im hessischen Land - -
tag — , sind schlechte Auftakte zur Wahlbewegungl

Außenpolitisch  war e» wieder eine ereignis-
reiche Woche . Da ist zunächst zu erwähnen die eng¬
lisch - französische Einigung  über die Abhaltung
einer internatwnalen Konferenz zur d a u e r h a s t e n Re¬
gelung der T r i b u t s r a g e. »Dauerhaft " ( im französi¬
schen Orlalnaltert der Mitteilung : durable ) — was soll das
heißen ? Deutschland . England und Italien wünschen be-
kanntllch ein « endgültige  Lösung der Tributfrage.
Frankreich nur eine vorläufige.  Preisfrage : bedeutet
„dauerhaft " nun soviel wie endgültig?  Wir glauben
e» nicht . Offensichtlich haben die in der Anwendung sol¬
cher Wokte ia besonders oelchlckten Franzosen diesen Aus¬

druck viirchgesetzt. weil sich seder etwas anderes darunter
vorstellen kann . Dle Franzosen werden also zur Konke-
renz kommen in der Absicht, nur «ine v o r l ä u fi g e Re-
gelung zu treffen . Der Gegensatz zur deutschen Auffassung
ist damit ohne weiteres gegeben . Bleibt nur zu wünschen,
daß Englond bis zum 20. Juni , dem Beginn der Konferenz,
nicht n ieder umfällt , sondern , entsprechend seiner bisherigen
Haltung , für die deutsche These auf Streichung der Kriegs¬
tribut : eintritt . Frankreich macht natürlich alle Anstren¬
gungen . un -. England auf seine Seite zu ziehen . Sehr ver-
dächtig erscheint uns . daß die französische Regierung die
erst vor einiger Zeit erhöhten Einfuhrzölle für englische
Waren in den letzten Tagen wieder ermäßigt hat . Sollte
Frankreich für dieses Entgegenkommen von England Ins¬
geheim einen Preis verlang , und schon erhalten haben?
Etwa in der Form einer Zusage , daß England sich auf
der Konferenz dem französischen  Standpunkt an-
schließt ? Man muß auf alles gefaßt sein!

Der Regierungswechsel in Frankreich
wird auf diese Dinge ohne Einfluß sein . Denn dag Ka¬
binett Laval ist aus rein inneroolitifchen Gründen ge¬
stürzt worden . Der Senat — das Oberhaus des fran¬
zösischen Parlaments — hat von der Wahlreform , dte das
Abgeordnetenhaus beschlossen und der die Regierung zu¬
gestimmt hatte , nichts wissen wollen . Deshalb entzog er
dem Kabinett Laval lein vertrauen . Deutschland hat we¬
der Anlaß , dem Kabinett Laval nachzutrauern , noch sich
über seinen Sturz zu freuen . Di « deutsch -französischen Be¬
ziehungen werden auch unter einem neuen Kabinett blei¬
ben . wie sie zur Zeit sind . Umsomehr , als auch das neue
französisch « Kabinett ja nur ein Uebergangskabinett fein
kann . Spätesten » Ende Mai dieses Jahres werden Neu¬
wahlen zum französischen Parlament sein , und von ihrem
Ausgange wird es abhängen , ob und wie der Kurs der
französischen Außenpolitik geändert werden soll . Aber
ielbst wenn es dann  zu einer Kursänderung kommen
sollte : für die uns am meisten interessierenden Fragen,
nämlich Kriegstribute und Abrüstung  wird sie
nicht von Bedeutung sein . In diesen  Fragen sind sich
alle  Franzosen — sie mögen innerpolitisch rechts oder
links stehen — einig . Was von Frankreich in der Frage
der Abrüstung zu erwarten Ist (nämlich nichts !), das hat
der bisherige Verlauf der Genfer Abrüstungskonferenz wie¬
der einmal deutlich gezeigt.

Der K r i « g I n O ft a s i t n geht weiter . Die Iapa-
ner beschieße» uud berennen die Wusungforis bei Schang¬
hai mir größter Ausdauer , die Chinesen verteidigen sie
mutig uud zäh . Ein chinesischer Staatsmann Hit erklärt.
Ehina werde den Krieg gegen Japan als Volkskrieg führen,
den es nicht aufgeben werde , auch wenn er jahrelang
dauere , und wenn die Japaner alle chinesischen Küstenstädte
besetzten. Der Völkerbundsrat hat nochmals einen Appell
an Japan gerichtet , die Feindseligkeiten einzustellen . Aber
es scheint, daß auch dieser Mahnruf nicht gehört wird . In¬
zwischen sind zwei englische Matrosen In Schanghai von
sapanischen Granaten getötet worden '.' Uelleicht wild
England setzt energischer . Japan hat mittlerweile alle
Vorbereitungen getroffen zur Ausrufung einer selbständi-

Ren Republik der Mandschurei, die natürlich unter sapani-hem Schutze und Einfluß stehen wird . So gehen di,
Dinge In Ostasien drunter und drüber.

Man lall den Pfennig ehren!
Gegen da « „Abrunden ". ■

Berlin , 10 . Februar.

Amtlich wird mitgeteilt : In allen Geschäften und kn
allen Restaurants ist di « P f e n n i g r « ch n u n g wieder
zu Ehren gekommen . Leider findet sie aber noch nicht
überall die erforderlich « Beachtung . Insbesondere wird in
Restaurants und Kaffeehäusern dem Gast die Rechnung
noch mit Vorliebe nach dem Dezimalsystem  aufge¬
macht.

Deshalb hat eine Besprechung mit den Splhenver-
bänden der Kötel -, Restaurant , und Kaffeehausangestellten
und dem Relchskommifsar für Preisüberwachung mit dem
Ergebnis ftaltgefunden . daß die Spihenverbande ihre Der-
bandsmltglieder veranlassen sollen , von dem Abrundung «-
fyflem abzusehen und auch einzeln « Pfennige wieder hec-
auszugeben . vielfach sind an dem Verhalten der Kötel -, Re.
staurant . und Kafseehausangeslelllen weniger die Auge-
stellten selbst al « vielmehr da » Publikum schuld , da « aus
einer gewissen Bequemlichkeit heraus dte Annabme von
pfennigbelrägen ublehnt . E « arbeitet damit durchaus den
Bestrebungen der Beseitigung de» Trinkgeldunwesen » ent¬
gegen.

io .ingrc ?ioroocui | (gcr uioyo.
Oj&en links : Der erste Ueberstedampfer des Norddeutschen Lloyd , die im Jahre 1858 in Dienst gestellte
sBremen " ; recht » : fc .Jo . freier , ber Begründer diü Norddeutsche » Lloyd ; unben : Die tm ° Jahre
ISA vollendete neue „Bremen . die auf ihrer ersten Fahrt das Blaue Band des Ozeans errang ; zur

Zeit besitzt die „Europa , da » Schwesternschrft der „Bremen ", das Blaue Band.
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vsr Buge«er sis.

Roman von Edmund Sabott.

Und dann ging sie wieder zurück in* HauS . Tie To-
tenstille. di« darin herrschte, beängstigte sie. Eie konnte
nicht allein sein tmd ging hinauf zu Bernick. den sie in
seinem Zimmer traf.

fragte er erschrocken, als sie eintrat.
.Nichts , 'Herr Betmck. nichtsI"
Er pickte ünh sagte nach einer Weile: . Kommen Sie.

wir wollen wieder hinunter gehen. Ich halte e» einfach
sucht aus hier o&en." Und al» Re wieder unten im Flur
stunden, bat er Re: ^Warten Sie hier auf mich! Ich
will sehen» wa- er macht."

»»Mmmen Sie bald wieder. Herr Bernick?"
»Ja , fal"
Tie Tur öffnete sich und schloß sich wieder. Ellinor

lehnte sich an die Wand und versuchte wieder zu beten,
aber kein Wort konnte von ihren Lippen kommen.

Tintr der AeHtc wandte sich um, als Bernick in das
Zimmer trat , und legte ein Instrument aus den kleinen
Tisch, dnneben dem Ruhebett stand. Bernicks Blick hing
an den Lippen de- Arzte - , aber er wagte nicht zu fragen.

»Die Geschichte ist nicht so schlimm, wie sie zuerst
au- gesehen hat ", -sagte der Arzt und sprach dann noch
viele Worte , vün denen Bernick nicht ein- mehr verstand.
Er drehte sich auf dem Absatz um und ging hinan - und
taumelte fast.

»Herr Berm'ckl" rief draußen eine erschrockene
Stimme . . Was ist — - •

»Tie Geschichte ist nicht so schlimm, wie ste zuerst au - -
gesehen hat ", wiederholte er mechanisch. , - kleines
Fräulein Ellinor — der Konni bleibt am Leben —
Weibt am Leben — MenschenSkindl Aber nun weinen
sie doch nicht. Ellinorchen ! Er bleibt sa leben ! Herrgott

im Himmel ! Nein weint daS Modell Seien Sie doch
vernünftig ! Er bleibt sa leben !"

Ta schob Ellinor Bernick zur Seite , öffnete die Tür
zu dem Zimmer , darin Oppen lag und ging ganz ohne
Bewußtsein an den erstaunt aufsehenden Aerzten vorbei
zu dem Ruhebett . Sie fiel nieder auf die Knie, -nahm

Lir küßte LppenS Hand , streichelte sie. streichelte seine
Stirn , seine Wangen . . Herrgott , ich danke dir - !"

Bernick hob sie auf und nahm sie in seine Arme , sie

lächelte ihm zu , während Tränen über ihre Wangen
liefen . . Ellinorchenl Liebe , brave Ellinorei So wei-
neu Sie doch nichtI"

Ter Professor mit dein dicken, buschigen Vosibart sah
den beiden ein wenig gerührt zu . Tann sprach er in sehr
sachlichen und kühlen Worten , daß eine Gefahr nicht be-
stünde , eS sei noch sehr glimpstich abgelaufen , wenn die
Wunden an Teilen deS Oberschenkels auch verwünscht tief
'̂ eien . aber Gefahr , wie gesagt , bestehe nicht . Man müsie
sich nun wobl nach einer guten Pflegerin umsehen.

Da trat Ellinor vor und sagte: . TaS ist nicht nötig.
?ch werde ihn pflegen !"

Der Arzt sah sie unter seinen zusammengezogenen
Brauen etwa ? belustigt an und nickte begütigend , «S sei
roch wohl besser, eine geübte und erprobte Pflegerin zu
nehmen.

Ellinor wandte sich hilfesuchend nach Bernick um und
sagte dann mit grcßer Enischiedenheit : „Wenn Sie die
Güte haben wollen , mich über meine Pflichten genau auf.
zuklären , wird Herr Oppen gut gepflegt unb gut ver¬
sorgt werden . Ich verspreche das !"

.Sie muten sich sehr viel zu . mein Fräulein ",
brummte der Arzt.

.Ich iverde mein Wort haltenI " versprach sie. »Lasien
§ie es doch wenigstens auf einen Versuch ankommen . "

.Von diesem Versuch hängt aber sehr viel abl"
Nicht ohne Absicht entwarf ihr der Arzt nun ein etwas

übertriebenes Bild von ihren schweren Pflichten . Er
wollte zwar selber täglich kommen , aber es blieb genug
zu tun übrig . Ellinor horte ihm aufmerksam zu. und als
:b . die Pflege dann doch übertragen wurde , drückte sie
Bernick und dem Profesial dankbar die Hände . Unv
schließlich ließ sich sogar der Arzt durch ihre klugen und
gewissenhaften Fragen von ihrer Bortresflichkeit über¬
zeugen . (Fortsetzung folgt.



Aus Nah und Fern
Die Schahgräber vom Main.

:: Frankfurt a. M. Hier hat sich eine interessante Schatz¬
gräbergeschichte abgespielt. Spielende Kinder fanden in ten
Wassern des Mains in der Nähe der Offenbacher Schleus«
aus der frankfurter Seite eine Menge Zweimarkstücke.
Durch die Freudenschreie der Kinder angelockt, waren bald
auch zahlreiche Erwachsene mit der Hebung des Schatzes
beschäftigt. Die inzwischen verständigte Polizei ling der
Sache weiter nach und stellte bald fest, daß die Geldstück»
falsch waren. Bei weiteren Nachforschungen fand man im
Main »och einen Sack mit über 1000 dieser falschen Zwei¬
markstücke. Diese wurden sofort sichcrgestellt. Es handelt
sich um Stücke mit dem PrägezeichenA 1925. Die Polizei
fordert die „Schatzgräber" dringend aus. ihren Fund aus
dem Polizeipräsidium abzuliefern. Aus Zimmer 414 des
Polizeipräsidiums werden auch sachdienliche Angaben sei¬
tens des Publikums entgegengenommcn.

»

:: Frankfurt a. M. (Fahrt im brennenden
A u t o.) In einer gefährlichen Situation befanden sich vier
sperren, die mit dem Auto aus der Mainzeriandstratze nach
Frankfurt fuhren. Mitten im Ortsteil Nied bemerkten sie.
daß es im Wagen brennt. Sie brachten sofort das Auto
zum Halten und konnten noch rechtzeitig ins Freie gelangen.
Sie kamen mit leichten Brandwunden an den Füßen davon.Füßen
Es gelang dann auch das Feuer zu ersticken und so den Wa¬
gen vor völliger Bernichtung zu bewahren. Wahrscheinlich

durch eine
Flammen geraten.

:: TNederlähnstein. (Aufsehenerregend « Ver-
.m

war im Wageninnern Benzin ausgelaufen und durch
brennende Zigarette in Flammen geraten.

' ' ' ' , . (Au " '
Haftung .) Die Inhaber der Niederlahnstesner Maschinen¬
fabrik, Frau Hahn und ihr Sohn, sowie einige Angestellte
der Firma wurden verhaftet. Bon einer Inhaftnahme der

rau Hahn wurde wegen Erkrankung abgesehen. Die Ber-
aftung der genannten Personen wurden nach den vorgr-

noinmenen Vernehmungen und Untersuchungen durch die
Wiesbadener Staatsanwaltschaft angeordnet. Es handelt
sich dabei um die mit dem Konkurs der Maschinenfabrik
Hahn zusammenhängenden Bilanzverschleierungen. Beseiti¬
gung von Fab-ikationsunterlagenusw.

:: Diez. (Freiwillige Arbeitsleistungen .)
In der NachbargemeindeHolzheim haben Arbeiter und
Landwirte sich in vorbildlicher Weise dazu bereit erklärt,
einen Hauptwaldweg instand zu setzen und die dazu not¬
wendigen Fuhren und Arbeiten unentgeltlich auszuführen.

Ivolfshagen. (Einführung von Pflicht»  r>
) Das Arbeitsamt hat einem Antrag des Magistrats

entsprechend die Einführung einer zweitägigen Pslichtarbeit
pro Wache für Krisenunterstützungsemofänger angeordnet.
Für den Mehraufwand der Pslichtarbeit wird eine tägliche
En«' .hädigung von 75 Pfennig gezahlt.

:: Jesberg. (Auto mit drei Personen verun¬
glück  t.) Das mit drei Personen besetzte Auto des Ritter¬
gutspächters Kothe aus Nömersberg kam infolge der Glätte
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Der Führer
des Wagen, sowie eine Tochter erlitten erhebliche Verletzun¬
gen. während die Frau des Pächters einen Nervenchock da¬
von!rng.

:: Marburg. (A m t s u n t e r I chl a g u n q eines
Bahnhofsvorstehers .) Ein früher in Bredcla als
Babnhofsvorfteher tätiger Marburger Einwohner hatte sich
etz' vor dem hiesigen Schöffengericht wegen Amtsunter-
chligung zu verantworten. Der Angeklagte hatte aus der
hm anvertrauten Kasse etwa 3000 Mark veruntreut und

Iren Fehlbetrag längere Zeit durch allerhand Manipulatio¬
nen verdeckt. Die Beweisaufnahmewar für den Angeklag¬
ten lehr ungünstig, doch blieb er bei seiner Behauptung, das
Geld nicht unterschlagen zu haben. Der einzige Fehler, den
er gemacht habe, sei der. daß er seiner Dienstbehörde nicht
gemeldet habe, daß ein Kassenmanko bestünde. Der Staats¬
anwalt erklärte, der Angeklagte sei aller ihm zur Last ge¬
legten Straftaten überführt. Das Gericht ließ Milde wal¬
ten und erkannte wegen schwerer Amtsunterschlagung auf
ein Jahr Gefängnis.

:: Marburg. (Der Brand st ifter von Lender-
sche i d.) Der Brandstifter von Lenderscheid, der bisher in
Ziegenhain untergebracht morden war. ist setzt nach Mar-
bürg übergeführt worden da der Marburoer Ilnterfuchungs-
richter vom Landgericht für die weiteren Vernehmungen
zuständig ist.

:: Dausenau. (S t r a ß en m u si ka n t als Einbre¬
cher beim  P o l i z e i d i e n e r.) Einen äußerst dreisten
Diebstahl verübten hier umherziehende Straßenmusikanten.
Während der eine spielte, bemächtigte sich der andere in der
Wohnung des Polizeidieners eines Paars Damenstiefel.
Der Polizeidiener hatte sofort den Diebstahl bemerkt und
konnte dem „Kunden" den Rucksack umkehren. Der Dieb ist
ein früher auf der Holzappeler Grube beschäftigt gewesener
und jetzt in der kleinen Ortschaft Kalkofen wohnender Süd¬
slawe.

Der Lorcher Landsriedensbruch vor Gericht.
<:) Darmstadt. Vor dem Schöffengericht Darmttadt hatten

sich 13 Kommunisten wegen des Ueberfalls auf Nationalso¬
zialisten in der Nacht vom 21. Oktober 1931 auf der Straße
zwischen Heppenheim und Lorsch zu verantworten. Dabei
hatte ein Lorscher Nationalsozialist eine» Schuß in di«
Lunge erhalten. In der Voruntersuchung hatten die Ange¬
klagten den Ueberfall zugegeben, jetzt widerriefen sie ihr
Geständnis. Einer der Kommun'ften hat sich jedoch einer
Zeugin gegenüber damit gebrüstet, daß er aus den am Bo¬
de» liegenden Nationalsozialisten den Schuß abgegeben habe
und es wurde auch bei ihm ein Revolver beschlagnahmt.
Nach eingehender Zeugenvernehmungverurteilte das Ge¬
richt vier Angeklagte wegen Teilnahme am Lands»iedens-
bruch zu je fünf Monaten Gefängnis, einen zu lechz Mona¬
ten Gefängnis, vier erhielten wegen qualifizierten Land¬
sriedensbruch in Tateinheit mit gefährlicher Körperver¬
letzung sechs, acht, zehn und zwölf Monate Gefängnis, der
Führer der Antifa in Lampertheim ebenfalls ein Jahr Ge¬
fängnis. der Kommunist, der geschossen hat, wegen qualifi¬
zierten Landfriedensbruch in Tateinheit mit gefährlicher
Körperverletzung und unerlaubter Waffenführungein Jahr
Zuchthaus und 50 Markt Geldstrafe.

(:) Darmstadt. (Zu dem Mordanschlag auf den
A b g. B u t t l e r.) Das Landeskriminalamt teilt mit: Kurz
nach 19.30 Uhr soll am Montag ein Personenwagen und
hinter diesem ein gelber Lieferwagen und dahinter em

Radfahrer die Modaubrücke hinter der Heidelberger Straß«
in Eberstadt passiert haben, wo der nationalsozialistisch«
Landtagsabgeordnete Buttler angeschossen worden ist. Ftth-

irzeuge so '
sich als Zeugen beim Landeskri-

" - - - ui / i i — - - - i - v —/
rer und Insassen dieser Fahrzeuge sowie der Radfahrer
werden dringend ersucht,
minalamt In Darmstadt,
melden. Wilhelm-Glässing-Straße 27. zu

(:) Frledbera. (Die Drei - Königs - Buche ge¬
fällt .) Im Walde der Gemeinde Niederflorstadt wurde
vor einigen Tagen die sogenannte„Drei-Königs-Buche" ge¬
fällt, deren Alter aus 350 Jahre geschätzt wird. Der Stamm
war morsch, so daß nichts anderes übrig blieb, als den Rie¬
sen umzulegen. Die Höhe der Buche betrug 29 m, der
Stammumfang 4.23 m. Am Ende des Stammes wurde
noch ein Durchmesser von 1.80 m sestgestellt. Von diesem
Stamm wurden 15 Festmcter Holz erzielt. Das übrige Holz
macht rund 20 Raummeter aus.

Mainz. (Kommunistischer Ueberfall .) Bei einer
Flugblattverteilung der Nationalsozialisten kam es in Bre¬
tzenheim zu schweren Zusammenstößen zwischen National¬
sozialisten uno Kommunisten, wobei auch geschossen wurde.
Bon welcher Seite die Schüsse abgegeben wurden, konnte
noch nicht ermittelt werden. Mehrere Ueberfallkommandos
aus Mainz waren nötig, um die Ruhe und Ordnung wie¬
der herzustellen. Eine größere Anzahl Kommunisten wurde
verhaftet und in das Landgerichtsgefängni» eingeliefert.

(:) Büdingen. (Um den B e r u f s b ü r g e r m e i ste r.)
In der Frage der bevorstehenden Anstellung eines Berufs-
bürgermeiftcrs fand eine Bürgerversammlungstatt, in der
Rektor Pebler über die Grmeinderatsverhandlungcnberich¬
tete. Es ginge nicht um die Frage, ob dieser oder jener
Bürgermeister werden solle, sondern lediglich darum, daß
die Verwaltung der Stadt möglichst verbilligt werde und
den Einwohnern das Recht der Mitbestimmungdurch die
Urwahl des Bürgermeisters nicht verloren ginge. In einer
Entschließung wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Ver¬
sammlung. die vom Gemeinderat beschlossene Anstellung
eines Berufsbürgermeisters schärfstrns mißbillige und da-
.' in eine Preisgabe altüberkommenerVolksrechte erblicke.
Ts wird erwartet, daß der Gemeinderat seinen Beschluß.
Ser gegen den Willen der Mehrheit der Einwohner gerich¬
tet sei, rückgängig mache. Das hessische Innenministerium
wurde ersucht, die Genehmigung des Gemeinderatsbeschlns-
ses rückgängig zu machen.

(:) Gießen. (Die Arbeittzmarktlage in Ober-
dessen .) Die winterliche Arbeitslosigkeit ist weiter im An¬
steigen begriffen. Der vorjäl ' .
schritten. Die Frostwitterung
Wirtschaft, als auch für die übrigen Auhenberufe hemmend

Der vorjährige Hochstand ist bereits über¬
wirkt sowohl für die Land-

st. als auch für die ilbi' .
auf die Wiederaufnahme der Arbeit. Bisher waren 60 Per¬
sonen im freiwilligen Arbe tsdienst beschäftigt, doch hofft
man. demnächst neue Beschäftigungsmöglichkeiten im Wege
de» freiwilligen Arbeitsdienstes schaffen zu können. End«
Januar waren 17 498 Arbeitsuchende gegenüber 16 922 im
Vorjahr verfügbar. Aus Mitteln der Reichsanstalt wurden
7111 Personen unterstützt(10 557 i. V.1, Krisenunterstiitzung
erhielten 5704 Personen (1596), Wohlfahrtsunterstützte
wurden 1730 Personen gezählt.

75 Jahre Norddeutscher Lloyd.
Am 20. Februar feiert der Norddeutsche Lloyd in Bremen
das Jubiläum seiner Gründung vor 75 Jahren . Der Nord¬
deutsche Lloyd brachte zunächst eine regelmäßige Dampfer¬
oerbindung zwischen Bremen und den englischen Häsen.
1858 trat der erste Ozeandampfer des Lloyd, die „Bremen",
leine erste Reise nach Neunork an. Unser Bild zeigt oben
das alte Verwaltunagebäude des Norddeutschen Lloyd In
der Papenstraße in Bremen, das von 1858 bis 1907 aus-

reichte; unten das heutige Verwaltungsgebäute.

Trier. Der Knmiiialpolizei gelang es in den letzten Ta¬
gen insgesamt 10 Personen festzunehmen, denen einwandfrei
nachgcwiese» werden konnte, daß sie seit Herbst des ver¬
gangenen Jahres eine ganze Reihe von schweren Einbrüchenund Diebstählen in der Stadt Trier und »m Trierer Bezirk
verübt haben. Etwa 25 Einbrüche komme»» insgesamt auf des

als Täter selbst oder als Hehler in Betracht. In ihren
Wohnungen, in einem Häuserblock des sogenai»nten Ailgustiner-
hofcs, wurde eine beträchtliche Menge Diebesgut aufgefunden
mb ,'ichergcstellt.

OdeestUn-Id « . (Hilfsmaßnahmen für überla¬
stet e Gemeinden .) Da » Staaunntnisterium hat di«
pvangsmäßtge Einführung der Bürgersteuer str den ganzen
Landestcil angeordnet. Auf den Kopf der Bevölkerung be¬
trägt der Steuersatz 2.50 Mark. An »naßgebender Stell«
bezweifelt man, ob der einfache Landessatz der Btirgerstener
hinreichcn wird, diese Summen aufzubringen. Der Ertrag
der Steuer ist zur Bildung eine» Notstockr vorgesehen, aus
dem überlastete Fürsorgebezirk«, wie die Städte Oberstein
und Idar , mit ihren enormen WohisahrtslaflenMittel er¬
halten solle».

Bernkastel. (Feuer in einem Moseldors .) In der
Rächt brach in dem Moselort Eröv ein Großfeuer au»,
dem zrvei Wohngebäude zum Opfer fielen. E» brannte, und
»war zum zweiten Mal im Wohnhaus «ine» Winzer», nach¬
dem es am Mittag vorher in demselben Haus« zu einem
Schornsteinbrand gekommen war, der jedoch bald gelöscht
werden konnte. Die Feuerwehr fand den Dachstuhl de» An¬
wesens und den des neuerbauten Nachbarhaus«» in heilen
Flamrnc» stehend vor. Sie mußte sich darauf beschränken,
dar Uebergreifen der Flammen zu verbaten und da» Mobiliar
zu bergen. Beide Wohnhäuser branntenÄ« zum Erdgeschoß
nieder. Die Untersuchung über di« Entstehung de» Brande»
wurd« sofort eingeleitet. Der Schaden soll durch Bersicherung
uedeat lein.

venkspruch.
Laß nie die Kraft, den Willen dir erschlaffen.
Vorn Bessern dich »um Besten aufzuraffrnl
Nur wenn dein Geist nach Fortschritt Immer geizt.
Dann lebst du erst; e» leben nur. die schaffen! .

(Friedrich Holm.)

Oie pflege- er Türen
Türen werden fast ausnahmslos stark beansprucht und

brauchen deshalb naturgemäß häufige Reinigung. Freilich
soll man gestrichene und welglackiert« Türen nur selten, am
besten nicht mehr als zrveimal Im Jahre reinigen; zurveilen
aber wird man damit doch nicht auskommen. und e« bleibt,
»venn die Türen durch häufiges Reinigen gar zu unansehn¬
lich geworden sind, eben nichts als frischer Anstrich übrig.
Ob man sich das selbst zutraut, muß man selber wissen.
Biele bringen es mit japanischem EmaiUelack ganz gut fertig,
aber die vom Maler gestrichene Tür wird sicherlich besser
aussehen und auch länger halten.

Mit Sodaivasser oder heißem Wasser dürfen weiß«
Türen nicht zusammengebracht werden. Am besten fährt
»na» dann, wenn man von der so beliebten Scheuere! bei
den Türen ganz absieht, sie nur abstaubt und dann mit
Bohnerwachs abreibt. Es leuchtet ein, daß durch diesen
seuhalligen Schutzaufstrich der Anstrich selbst ein« besonder»
lange Haltbarkeit bekommt. Abreiben mit kaltem Wasser,
dem etwas Salmiakgeist zugesetzt ist. schadet auch nur rvenig.
Wcißlackierte Türen mag man mit einem nassen Mollappen
alneiben. d«r in Schlemmkreid« getaucht wordep »st. Man
spült mit reinem lauwarmem Wasser nach. JliiKgenfalls
wird man etwas bohnern

Türklinken und Türschlösser sind entweder au» Bronze
oder aus Messing Bronzebeschläge reinigt man mit einem
Wildlederlappen, der in Spiritus getaucht wird. Man muß
tüchtig abreiben, bis der Zweck erreicht ist. Mesfinggriff«
»md ebensolche Türschlösser reibt man täglich mit einem
Lederlappen ab. Einmal wöchentlich werden wir ste mit
slai'igem Melallputz blankreiben. Stark verschmutzte oder
»ui Grünspan behastele Griffe reinigt man mir Petroleum
und Sand oder gereinigtem Bimsstein.

Rindfleifchhofchee. (Für vier Personen). Zv
Gramm kalte Rindflelschreste. 10 Gramm Petri

Kochrezepte.
pikanter Salo». Gekochter Fisch wird von den Gräten

befreit und in kleiner« Stücke zerteilt. Man kocht Makkaroni
ab und schneidet diese wie auch Sellerie und gekochte Kar¬
toffeln. alles zu gleichen Teilen. In kleine Würfel. Dann
rührt man eine Mayonnaise aus 2 Eigelb und H Liter Oel.
jetzt2 Eßlöffel dickes Tomatenpüreezu und knapp K Tee¬
löffel Paprika Pfeffer, Salz und Essig sind nach Geschmack
hinzuzufügen. Mit dieser Soße vermischt man dl« geschnitte-
nen Bestandteile, läßt den Salat einige Stunden durch¬
ziehen und schmeckt ihn vor dem Anrichten nochmal» ab.
Er wird auf einer Salatschüssel angerichtet und mit Salat¬
blättern und Eiern verziert

utaten: 500
. ersili«. zwei

Zwiebeln. 30 Gramm Butter, 35 Gramm Mehl, Salz, ein
viertel Liter Fleischbrühe aus 1 Maggi» Fletfchbrühwür-
sei 1 Lössel Semmelkrumen. 30 Gramm Butter, 2 Eßlöffel
geriebener Käse (Reste zu oerwenden). Zubereitung: Dom
Rindfleisch müssen häutige und sehnige Stellen entfernt und
das Fleisch dann mit der Petersilie und den Zwiebeln fein¬
gehackt werden. Die Butter wird erhitzt und in ihr da»
Mehl gargeschwitzt, worauf man da» gehackte Fleisch und
die Fleischbrühe zuletzt und alle» kurz erhitzt. Nun buttert
man eine Backschüssel aus, bestreut sie leicht mit Semmelkru¬
men und füllt das Haschee hinein. Dann bestreut man di»
Oberfläche mit dem Rest der Semmelkrumen, dt« man mit
dem geriebenen Käse vermischt hat, und legt klein» Butter-
flöckchen dazwischen. Da» Haschee muß kurz überbacken und
»vird in der Form aufgetragen.

praktisch. Wink«.
Da» Trocknen der Gardinen will verstanden sein. Am

besten hängt man sie über drei parallel gespannten Leinen ••
auf. Sind die Gardinen völlig trocken, dann tauchen wir -
sie in ein« dünne Lösung von Stärke, der etwa« Ocker für
cremesarbiae. Ultramarin für weiß« Gardinen, und für lehr
seine Gardinen einige Eßlöffel Glyzerin zuzusetzen sind.
Run uierden die Gardinen gleichmäßig zurechtgezogen und
zum erneuten Trocknen auf Rahmen gespannt. Wenn kein
Rahmenfpanner vorhanden Ist. kann man auch aus Teppich«»hmenfpanner vorhanden Ist. kann man auch auf .
spannen. Der gereinigte Teppich wird mit sauberen, trocke¬
ne» Bettüchern belegt, dann breitet man die nicht ganz ab-flei rockneten Gardinen daraus aus und steckt sie sorgsam straffes> Auch das Rollen kann das Spannen ersetzen. Hierzu

>e nicht ganzficirocfnelen Gardinen daraus aus und steckt sie sorgsam stes> Auch das Rollen kann das Spannen ersetzen. Hierzu
wird dir Gardine zur Hälfte gefaltet, recht glatt und gerade
aus das ebenfalls glatt und gerade gestrichene Rolltuch ge-

t darüber gehen.
ien. Wi. Ha.

legt. Das Rollholz darf allerdings nur (etc
Zuletzt wird mit dem Bügeleisen ausgestric
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